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(gy  uie  trfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  gleichmäßigen  Dosieren  von  körnigem  Strahl- 
mittel  bei  pneumatisch  arbeitenden  Strahlmittelanla- 
gen,  bei  der  sich  der  Strahlmittel-Vorrat  in  einem  ge- 
schlossenen  Kessel  (1)  befindet,  mit  einer  in  Bezug 
auf  die  zeitlich  zugeführte  Menge  steuerbaren  Strahl- 
mittelzuführung,  die  eine  in  einem  waagerechten 
Schneckenrohr  (7)  angeordnete  Förderschnecke  (8) 
umfaßt,  deren  Aufnahmebereich  sich  an  die  Entnah- 
meleitung  derart  anschließt,  daß  der  Abgabebereich 
(15)  des  Schneckenrohres  (7)  ohne  Änderung  des 
Querschnittes  in  die  Förderleitung  (13)  mündet. 
Letztere  bildet  mit  dem  Schneckenrohr  (7)  im  Abga- 

be  bebereich  ein  T-Stück.  Zum  Ausgleich  des  Druck- 
^gefälles  ist  ein  Verbindungsrohr  (18)  zwischen  der 

Förderleitung  (13)  und  dem  geschlossenen  Kessel  - 
©(1)  vorgesehen.  Der  Abzweig  des  Verbindungsrohres 
10  an  der  Förderleitung  (13)  liegt  stromaufwärts  zur 
jq  Einmündung  des  Schneckenrohres  (7). 
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Vorrichtung  zum  gleichmäßigen  Dosieren  von  kornigem  Strahlmittel  bei  pneumatisch  arbeitenden 
Strahlmittelanlagen 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
gleichmäßigen  Dosieren  von  körnigem  Strahlmittel 
bei  pneumatisch  arbeitenden  Strahlmittelanlagen, 
bei  der  sich  der  Strahlmittel-Vorrat  in  einem  ge- 
schlossenen  Kessel  befindet,  mit  einer  in  Bezug 
auf  die  zeitlich  zugeführte  Menge  steuerbaren 
Strahlmittelzuführung,  die  eine  in  einem  waage- 
rechten  Schneckenrohr  angeordnete  Förder- 
schnecke  umfaßt,  deren  Aufnahmebereich  sich  an 
die  Entnahmeleitung  anschließt. 

Eine  solche  Vorrichtung  ist  bekannt  aus  der 
DE-A  225  021.  Aus  den  Figuren  1  und  2  dieser 
Schrift  ergeben  sich  Ausführungsformen  für  eine 
Vorrichtung  der  genannten  Art,  bei  denen  der  Luft- 
strom  in  der  Förderleitung  als  zusätzliches 
Förderelement  eingesetzt  oder  in  Kauf  genommen 
wird.  Einmal  wird  er  in  der  Schneckenwelle  selbst 
geführt.  Hier  kann  es  zu  einem  starken  Mit- 
reißeffekt  am  Schneckenende  kommen,  der  insbe- 
sondere  beim  Anfahren  der  Anlage  zu  Störungen 
und  Ungleichmäßigkeiten  führt.  Bei  der  anderen 
Ausführungsform  ist  die  Schneckenwelle  ebenfalls 
Luftführungsorgan;  sie  enthält  zusätzliche  Seiten- 
kanäle,  die  in  das  Schneckenrohr  münden  und  das 
Strahlmittel  mitreißen.  Auch  hier  muß  davon  ausge- 
gangen  werden,  daß  Turbulenzen,  Luftstöße  und 
ähnliche  Erscheinun  gen  inbesonbere  beim  Anfah- 
ren  und  Stillsetzen  der  Anlage  Ungleichmäßigkeiten 
zur  Folge  haben. 

Es  stellt  sich  demgegenüber  die  Aufgabe, 
durch  relativ  einfache  Maßnahmen  die  Dosierung 
von  kömigem  Strahlmittel  bei  pneumatisch  arbei- 
tenden  Strahlmittelanlagen,  d.  h.  die  Bemessung 
der  Menge,  die  in  einer  kleinen  Zeiteinheit,  z.  B. 
pro  Sekunde,  zufließt,  über  große  Zeiteinheiten,  z. 
B.  pro  Stunde,  möglichst  konstant  zu  halten  und 
überdies  diese  Dosierung  reproduzierbar  zu  ma- 
chen,  d.  h.  bei  gleichem  Strahlmittel  nach  Ab- 
schalten  und  erneutem  Anfahren  der  Strahlmittelan- 
lage  die  Dosierungswerte  möglichst  exakt 
übereinstimmen  zu  lassen.  Dies  soll  auch  beim 
Anfahren  und  Abschalten  der  Anlage  weitgehend 
einzuhalten  sein. 

Diese  Aufgabe  wird  gelöst  bei  einer  Vorrich- 
tung  der  eingangs  genannten  Art,  bei  der, 

-der  Abgabebereich  des  Schneckenrohres  ohne 
Änderung  des  Querschnittes  in  die  Förderleitung 
mündet,  wobei  letztere  mit  dem  Schneckenrohr  im 
Abgabebereich  ein  T-Stück  bildet,  und 

-bei  der  zum  Ausgleich  des  Druckgefälles  ein  Ver- 
bindungsrohr  zwischen  der  Förderleitung  und  dem 
geschlossenen  Kessel  vorgesehen  ist,  wobei  der 

Abzweig  des  Verbindungsrohres  an  der 
Förderleitung  stromaufwärts  zur  Einmündung  des 
Schneckenrohres  liegt. 

Förderschnecken,  die  sich  in  einem  Förderrohr 
5  bewegen,  sind  allgemein  bekannt  und  in  zahlrei- 

chen  technischen  Vorrichtungen  eingebaut.  Es  lie- 
gen  genaue  Untersuchungen  über  ihr 
Förderverhalten,  Schneckensteigung, 
Förderleistung  und  dergleichen  vor,  so  daß  entwe- 

70  der  durch  wenige  Versuche,  oder  aber  auch  nach 
Herstellerangaben  und  Tabellen,  eine  genaue  Fest- 
legung  der  Förderleistung  in  Bezug  auf  ein  be- 
stimmtes  Strahlmittels  möglich  ist.  Es  wird  hierzu 
beispielsweise  auf  die  Berechnungsvorschläge 

75  nach  FISCHER  in  der  HÜTTE  II  B  verwiesen. 
Es  ist  Uberraschend,  daß  durch  relativ  einfache 

Maßnahmen,  wie  sie  gemäß  kennzeichnendem  Teil 
des  Anspruches  vorgesehen  sind,  ein  recht  - 
schwieriges  Problem  gelöst  wird.  Insbesondere 

20  dadurch,  daß  die  Drehzahl  der  Förderschnecke  stu- 
fenlos  und  fein  regelbar  ist,  lassen  sich  exakte 
Dosierungen  bei  genauer  Reproduktion  der  Werte 
erzielen.  Hinzu  kommt,  daß  ein  gegebenenfalls  vor- 
handenes  Druckgefälle  zwischen  dem  Luftdruck  im 

25  Bereich  der  Entnahmeleitung  und  dem  Luftdruck  in 
der  Förderleitung  ausgleichbar  ist.  Ein  solcher  Luft- 
druckausgleich  spielt  bei  der  bekannten  Vorrich- 
tung  keine  Rolle,  da  im  allgemeinen  Druckluft  für 
einen  Überdruck  im  Kessel  sorgt  und  daz  dient, 

30  daß  das  Strahlmittel  herausgepreßt  wird.  Es  muß 
daher  im  allgemeinen  der  Kesseldruck  höher  sein 
als  der  Staudruck  in  der  Strahlmittelzuführung. 

Schließlich  soll  auch  vermieden  werden,  daß 
sich  unerwünschte  Saug-oder  Druckeffekte  einstel- 

35  len,  die  sich  nach  dem  Bernouilli-Gesetz  ergeben. 
Insbesondere  bei  dem  sogenannten  Saugstrahlen 
wird  eine  Injektordüse  im  Strahlmittel-Zuführungs- 
schlauch  vorgesehen,  mit  der  ein  Unterdruck  her- 
vorgerufen  wird.  Damit  kann  es  zu  Stößen,  Gasbla- 

40  sen  und  dergleichen  kommen,  die  zu  einer  Verun- 
gleichmäßigung  des  Strahlmittel-Stromes  führen. 
Es  sind  deshalb  Vorrichtungen  derart,  wie  sie  z.  B. 
in  der  DE-A  160  779  beschrieben  werden,  für  den 
vorliegenden  Zweck  nicht  anwendbar. 

45  Ein  Ausführungsbeispiel  der  Vorrichtung 
gemäß  Erfindung  wird  anhand  einer  Zeichnung  be- 
schrieben,  deren  Figur  in  schematischer  Darstel- 
lung  eine  Strahlmittelanlage  zeigt. 

Die  Figur  zeigt  die  wesentlichen  Teile  einer 
so  Vorrichtung  zum  gleichmäßigen  Dosieren  von 

krönigem  Strahlmittel  bei  pneumatisch  arbeitenden 
Strahlmittelanlagen.  Das  Strahl  mittel  5,  z.  B. 
Quarzsand,  Kunststoff-Granulate  oder  Metallschrot, 
wird  in  einem  geschlossenen,  druckfesten  Kessel  1 
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vorratig  genauen,  uer  Kessel  i  Kann  über  den  ver- 
schließbaren,  druckdichten  Deckel  2  geöffnet  und 
geschlossen  werden.  Der  geöffnete  Kessel  kann 
über  einen  Zulauf  3  von  einem  Strahlmittelab- 
scheider  mit  gereinigtem  Strahimittel  beschickt 
werden.  Das  Strahlmittel  sammelt  sich  in  dem  am 
Boden  des  Kessels  1  befindlichen  Einlauftrichter  4, 
der  in  einen  Einlaufstutzen  6  ausmündet.  Die  vor- 
stehend  beschriebenen  Teile  sind  bei  konventionel- 
len  Anlagen  ebenfalls  verwirklicht. 

Das  Strahlmittel  muß  über  eine  Zuführung  von 
dem  Einlaufstutzen  6  zu  einer  Förderleitung  13 
geführt  werden,  wobei  das  Strahimittel  gleichmäßig 
dosiert  werden  soll.  Hierzu  umfaßt  die  Strahlmittel- 
zuführung  eine  in  einem  Schneckenrohr  7  drehbar 
angeordnete  Förderschnecke  8,  deren  Aufnahme- 
bereich  11  sich  an  den  Einlaufstutzen  anschließt 
und  deren  Abgabebereich  15  unmittelbar  an  der 
Einmündung  der  Förderleitung  13  endet.  Bei  der 
Förderschnecke  handelt  es  sich  um  eine  übliche 
Transportschnecke,  beispielsweise  um  eine 
Schraubenschnecke  mit  gewalzten  Rächen,  die  mit 
Biner  Welle  verschweißt  ist,  oder  um  eine  ver- 
schleißfeste  Gußschnecke  aus  Hartguß,  wobei  das 
Schneckenrohr  ebenfalls  gepanzert  sein  kann.  Die 
zweckmäßige  Auswahl  von  Steigung,  Durchmesser 
und  Formen  der  Wendel  im  Hinblick  auf  das  Strahi- 
mittel  ist  Sache  der  Erfahrung.  Beispielsweise  er- 
fordert  ein  Fördervolumen  von  2,4  m3  Quarzsand 
oro  Stunde  einen  Schneckendurchmesser  von  150 
mm  und  eine  Drehzahl  von  120/min.  Ein  anderer 
tahaltswert  für  Kunststoffgranulate  mit  einem 
Fördervolumen  von  ca.  10  m3  pro  Stunde: 

Durchmesser  200  mm,  Drehzahl  110/min. 
Die  Schneckenwelle  16  wird  von  einem  Getrie- 

sefutter  fliegend  gehalten  und  über  ein  Getriebe  9 
ton  einem  Gleichstrom-Getriebemotor  10  mit  stu- 
enlos  regelbarer  Drehzahl  angetrieben.  Entspre- 
;hend  der  Drehzahl  kann  das  Fördervolumen  sehr 
jenau  eingestellt  werden.  Vorzugsweise  wird  die 
:örderschnecke  in  einem  mittleren  Drehbereich 
jetrieben,  so  daß  eine  Einstellung  von  Abweichun- 
jen  sowohl  nach  größeren  als  auch  nach  kleineren 
:örderleistungen  möglich  ist. 

Das  Schneckenrohr  7  wird  an  seinem  Ende  12 
n  Form  eines  T-Stückes  durchsetzt  von  der 
rörderleitung  13,  die  über  einen  Druckluftanschluß 
»1  mit  Druck  von  etwa  6  bar  beaufschlagt  wird.  Die 
:örderleitung  13  setzt  sich  ohne  Veränderung  des 
Querschnittes  durch  das  Schneckenrohr  fort.  Im 
iereich  der  Höhlung,  d.  h.  im  Arbeitsraum  der 
:örderschnecke  8,  ist  demnach  eine  kreisförmige 
Öffnung  in  die  Förderleitung  eingelassen,  durch  die 
las  gleichmäßig  dosierte  Strahlmittel  bei  Drehung 
ler  Förderschnecke  in  den  Fördergasstrom  entlas- 
ten  wird.  Der  Fördergasstrom  verläuft  in  Pfeilrich- 
ung  und  setzt  sich  hinter  dem  Schneckenrohr  in 

einen  flexiblen  Schlauch  17  fort,  der  von  einer 
Bedienungsperson  in  üblicher  und  bekannter  Wei- 
se  gehandhabt  wird. 

Das  Schneckenrohr  ist  waagerecht  angeordnet, 
5  da  Einflüsse  der  Schwerkraft  bei  Schrägstellung 

des  Förderrohres  unter  Umständen  die  genaue 
Dosierung  erschweren  können. 

Weiterhin  ist  zur  Vergleichmäßigung  des  dosie- 
renden  Strahlmittelstromes  vorgesehen,  das  Druck- 

70  gefälle  vom  Inneren  des  geschlossenen  Kessls  1 
zum  Inneren  des  Schneckenrohres  bis  hin  zur 
Förderleitung  13  auszugleichen.  Hierzu  sind  Vor- 
richtungen  zum  Ausgleich  des  Druckgefälles  vorge- 
sehen,  nämlich  ein  Verbindungsrohr  18  zwischen 

75  der  Förderleitung  und  dem  Inneren  des  ge- 
schlossenen  Kessels  1,  wobei  der  Abzweig  des 
Verbindungsrohres  18  an  der  Förderleitung  13  stro- 
maufwärts  zur  Einmündung  des  Schneckenrohres 
7  liegt.  Das  Verbindungsrohr  geht  über  ein 

20  Knickstück  in  einen  senkrecht  stehenden  Auslaß 
stutzen  19  über,  auf  den  ein  Verteilerpilz  20  ge- 
setzt  ist,  der  einerseits  verhindert,  daß  Strahlmittel 
von  oben  in  das  Verbindungsrohr  hineinfällt,  ande- 
rerseits  dafür  sorgt,  daß  es  zu  einer  besseren  Ver- 

25  teilung  des  Strahlmittels  innerhalb  des  ge- 
schlossenen  Kessels  1  kommt.  Durch  die  vorge- 
nannte  Maßnahme  wird  ein  gleichmäßiger  Druck 
innerhalb  des  gesamten  Vorrats-und 
Fördersystems  erzielt,  so  daß  die  Schnecke  weder 

30  gegen  noch  mit  einem  Druckgefälle  fördern  muß, 
wodurch  eine  wesentlich  verbesserte  Ver- 
gleichmäßigung  erreicht  wird. 

Wie  Versuche  gezeigt  haben,  läßt  sich  mit  der 
Vorrichtung  gemäß  Erfindung  sowohl  eine  gute 

35  Dosierung  Uber  lange  Standzeiten  als  auch  eine 
gute  Reproduzierbarkeit  von  Dosierungswerten  er- 
reichen. 

to  Ansprüche 

Vorrichtung  zum  gleichmäßigen  Dosieren  von 
körnigem  Strahlmittel  bei  pneumatisch  arbeitenden 
Strahlmittelanlagen,  bei  der  sich  der  Strahlmittel- 

(5  Vorrat  in  einem  geschlossenen  Kessel  (1)  befindet, 
mit  einer  in  Bezug  auf  die  zeitlich  zugeführte  Men- 
ge  steuerbaren  Strahlmittelzuführung,  die  eine  in 
einem  waagerechten  Schneckenrohr  (7)  angeord- 
nete  Förderschnecke  (8)  umfaßt,  deren  Aufnahme- 

<o  bereich  sich  an  die  Entnahmeleitung  anschließt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Abgabebereich  - 
(15)  des  Schneckenrohres  (7)  ohne  Änderung  des 
Querschnittes  in  die  Förderleitung  (13)  mündet, 
wobei  letztere  mit  dem  Schneckenrohr  (7)  im  Ab- 

is  gabebereich  ein  T-Stück  bildet,  und  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zum  Ausgleich  des  Druck- 
gefälles  ein  Verbindtingsrohr  (18)  zwischen  der 
Förderleitung  (13)  und  dem  geschlossenen  Kessel 
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{i)  vorgesenen  ist,  wooei  der  ADzweig  des  Verbin- 
dungsrohres  an  der  Förderleitung  (13)  stro- 
maufwärts  zur  Einmündung  des  Schneckenrohres  - 
(7)  liegt. 
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